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IDEE

 Warum Peer-To-Peer?

zentrale Bedeutung der Peer-
group im Jugendalter (u.a.
ähnlicher Erfahrungshinter-
grund der Jugendlichen)
Jugendliche initiieren Lern-
prozesse für Jugendliche
ermöglicht partizipatorische
Prozesse (Verantwortungs-
übernahme etc.)

(vgl. Kinder und Jugendschutz in Wissenschaft und Praxis 3/2010)

•
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ZIELE

Ausbildung von Junior-TrainerInnen zur Prävention von
Mobbing in der Schule

Vermittlung relevanten Wissens

Erarbeitung praktischer Methoden und Übungen

Training von grundlegenden Vermittlungs- und
Gesprächskompetenzen

•
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UMSETZUNG

•

Kontaktgespräche (Mehrwert aufzeigen; Suche nach
TeilnehmerInnen etc.)
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UMSETZUNG

Kontaktgespräche (Mehrwert aufzeigen; Suche nach
TeilnehmerInnen etc.)
Jährliche zweitägige Ausbildung für 10-20 JuniortrainerInnen
des 10.-12. Jahrgangs

•
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UMSETZUNG

Kontaktgespräche (Mehrwert aufzeigen; Suche nach
TeilnehmerInnen etc.)
Jährliche zweitägige Ausbildung für 10-20 JuniortrainerInnen
des 10.-12. Jahrgangs
Anschließend selbständige Durchführung von
Klassenprojektem in 2er-Teams in den 7. Jahrgängen (mit
Unterstützung durch Schulsozpäd.)

•
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UMSETZUNG

Kontaktgespräche (Mehrwert aufzeigen; Suche nach
TeilnehmerInnen etc.)
Jährliche zweitägige Ausbildung für 10-20 JuniortrainerInnen
des 10.-12. Jahrgangs
Anschließend selbständige Durchführung von
Klassenprojektem in 2er-Teams in den 7. Jahrgängen (mit
Unterstützung durch Schulsozpäd.)
JuniortrainerInnen sind zudem Ansprechpartner für jüngere
SchülerInnen (mit klar begrenzter Verantwortung!)

•
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UMSETZUNG

Kontaktgespräche (Mehrwert aufzeigen; Suche nach
TeilnehmerInnen etc.)
Jährliche zweitägige Ausbildung für 10-20 JuniortrainerInnen
des 10.-12. Jahrgangs
Anschließend selbständige Durchführung von
Klassenprojektem in 2er-Teams in den 7. Jahrgängen (mit
Unterstützung durch Schulsozpäd.)
JuniortrainerInnen sind zudem Ansprechpartner für jüngere
SchülerInnen (mit klar begrenzter Verantwortung!)
Kontinuierliche Koordination & Begleitung ist wichtig

•
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INHALTE

Projekttag I

Begrüßung, Vorstellungsrunde und Projektregeln
Spielerischer Einstieg mit allgemeinen Fragen zum
Klassenklima
Klärung des Begriffs „Mobbing“
Sensibilisierende Übung & Reflexion
Klärung der Dynamik von Mobbingprozessen
Erarbeiten von Handlungsmöglichkeiten per Rollenspiel
Anonyme Umfrage zum Klassenklima

•
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INHALTE

Projekttag II

Soziometrische Aufstellung zu Aus-
grenzungssituationen
Film zum Thema Cybermobbing &
Reflexion
Aufklärung über mögliche Straf-
taten im Kontext von Mobbing
Ergebnissicherung: Plakat-
Stationen
Abschlussfeedback

•
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ERFAHRUNGEN

Keine systematische Evaluation

Sehr gutes Feedback durch SiebtklässlerInnen,
Schulsozpäd. & Lehrkräfte

Und was sagen die JuniortrainerInnen selbst?

•
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KONTAKT

Beratungsstelle für Schulische Gewaltprävention
Wendepunkt e.V.
Gärtnerstr. 10-14
25335 Elmshorn

Tel. 04121-47573-30
schule@wendepunkt-ev.de
www.wendepunkt-ev.de


